
Montag, 31. März 2025 15LOKALES
REGION

Die Katholische Jugend im Bistum Fulda 
(KJF) bildete an zwei Wochenenden 22 
junge Menschen aus dem Bistum Fulda 
zu Gruppenleitern aus. Die beiden Kurs-
wochenenden fanden in Kleinsassen und 
Hilders statt. Einen Schwerpunkt der 
Ausbildung bildete die Vermittlung des 
katholischen Glaubens über das christli-

che Menschenbild, die Liturgie und in der 
Auseinandersetzung mit dem eigenen 
Glauben. Svenja Zimmer von der Kurslei-
tung fasste die gemeinsame Zeit beim 
Kurs zusammen: „Es war eine tolle Zeit, in 
der wir viele neue Leute und viel Wichti-
ges zum Gruppenleiter-Sein vermitteln 
konnten.“ / kra, Foto: privat 

22 neue Gruppenleiter im Bistum Fulda 

54 Nachwuchsforscher im Al-
ter von 9 bis 21 Jahren aus der 
Region Hessen Nord nahmen  
am diesjährigen Regional-
wettbewerb teil.  

Lina Bousakri und Maja 
Jäckel (beide 12 Jahre) wur-
den mit dem ersten Platz im 
Fachgebiet Biologie in der Al-
terssparte Jugend forscht ju-
nior geehrt. Für ihr Projekt 
mit dem Titel „Naschen ohne 
Reue“ erhielten sie zusätzlich 
den Sonderpreis Natur. Sie ha-
ben ein Fruchtgummi aus sau-
ren, vitaminreichen Frucht-
säften mit dem Stoff Miracu-
lin, aber  ohne Zuckerzusatz 
entwickelt. Miraculin verän-
dert das Geschmacksempfin-

den, so dass saurer Ge-
schmack in die Empfindung 
von Süße umgewandelt wird.  

Für ihr Projekt „Strom aus 
der Sprühdose - Entwicklung 
einer aufsprühbaren Grätzel-
zelle“ wurden Levi Schmitt 
(14 Jahre) und Arne Lenz (15 
Jahre) in der Alterssparte Ju-
gend forscht im Fachgebiet 
Chemie mit dem zweiten 
Platz belohnt. Zudem erhiel-
ten sie für ihre Forschungsar-
beit den Sonderpreis Energie-
wende & Klimaschutz. Grät-
zelzellen sind organische 
Farbstoffsolarzellen, welche 
die Energie des Sonnenlichts 
in elektrische Energie um-
wandeln.  

Das Projekt „Bewegung auf 
der Spur:  Faszinierende Mi-
mosen“ von Ramiro Sanchez 
Fuentes und Felizitas Otter-
bein (beide 11 Jahre) wurde im 
Fachgebiet Biologie in der Al-
terssparte Jugend forscht ju-
nior mit einer zweiten Platzie-
rung geehrt und zusätzlich 
mit dem Sonderpreis Umwelt-
technik ausgezeichnet. Die 
beiden haben sich ausführlich 
mit den für Pflanzen unge-
wöhnlich schnellen Blattbe-

wegungen von Mimosa pudi-
ca beschäftigt. Zudem haben 
sie Hinweise gesammelt, dass 
Mimosen lernfähig sind. 

Anne Müller (12 Jahre), Ben 
Hasenauer und Bastian Preis 
(beide 11 Jahre) beschäftigten 
sich mit Plattköpfchen (Simo-
cephalus vetulus), einer Was-
serflohart aus dem Schulteich 
der Rabanus-Maurus-Schule. 
Im Fachgebiet Biologie in der 
Alterssparte Jugend forscht ju-
nior erreichten sie ebenfalls 
den zweiten Platz. Anne, Ben 
und Bastian fanden heraus, 
wie die Plattköpfchen den 
Winter überdauern. Im Som-
mer pflanzt sich Simocepha-
lus vetulus ausschließlich par-
thenogenetisch fort, das heißt 
es treten nur Weibchen auf, 
die sich über mehrere Genera-
tionen clonen. Im Herbst wer-
den Eier mit einem halben 
Chromosomensatz produ-
ziert, die sich auch zu Männ-
chen entwickeln. 

Eine weitere Auszeichnung 
erhielt  Dr. Koch, der gemein-
sam mit  Frau Dr. Ziegler die AG 
„Forschen und Experementie-
ren“ an der RMS betreut, für 
seine langjährige Arbeit.

Mit beweglichen Mimo-
sen, Wasserflöhen, ge-
sunden Gummibären 
und Energiequellen 
überzeugten acht junge 
Forschende der Raba-
nus-Maurus-Schule Ful-
da die Jury und das Pu-
blikum des Regional-
wettbewerbs Jugend 
forscht.

FULDA

Erfolge beim Regionalwettbewerb Jugend forscht

Gummibären, Energie und Flöhe

In den meisten Gemeinden 
wie Rasdorf, Ehrenberg oder 
Poppenhausen kümmern sich 
die Verwaltungen um den 
Bürgerbus. In Tann dagegen 
liegt die Trägerschaft in Hän-
den des Vereins „Füreinander 
da sein“, wobei ihm die Stadt 
bei Projektbeantragung und 
Fahrzeugreparaturen zur Seite 
stand. Vereinszweck ist es, alte 
oder hilfsbedürftige Men-
schen bei Verrichtungen des 
täglichen Lebens zu unter-
stützen. „Egal, ob Fahrten 
zum Einkaufen oder zu Ärzten 
– in den fünf Jahren, seitdem 
wir den Bürgerbus betreiben, 
hat er sich zu einem wesentli-
chen Baustein unserer ge-
meinnützigen Arbeit entwi-
ckelt“, unterstreicht Vorsit-
zende Gabriele Jörges.  Wer 
die Bürgerbus-Nummer 
wählt, landet beim Anrufbe-
antworter des Koordinators 
Gerald Schubert. Dieser ist auf 
Stundenbasis beim Verein an-
gestellt und versucht, die Ter-
mine mit Fahrern aus dem 15-
köpfigen Pool zu besetzen. 
„Meistens klappt es“, sagt er.  

Dienstags und donnerstags 
ist der Bus für Einkaufsfahrten 
reserviert. Für diese Tage er-
stellt Bernd Röder vorab den 
wöchentlichen Einsatzplan. 
„Bisher gab es noch keine Lü-
cken“, sagt der 66-Jährige, der 
sich zudem – genau wie drei 
weitere Fahrer – im Vorstand 
des Vereins engagiert. Der 
Stolz auf sein Team ist dem 
Dippacher anzumerken, 
wenn er betont: „Wir können 
uns aufeinander verlassen.“ 
Neben der Dankbarkeit der 
Passagiere sieht er das Ge-
meinschaftsgefühl der Fahrer 
untereinander als Lohn für 
die investierte Zeit. Einmal im 
Monat trifft sich die Gruppe 
zum „Fahrer-Stammtisch“ 
und gemeinsamen Austausch.  

Mit 32 Jahren ist Christoph 
Kalb der jüngste Fahrer. Und 
doch gehört er zu den dienst-
ältesten und war mit von der 
Partie, als der Opel Vivaro 
2019 auf dem Hessentag in 
Bad Hersfeld vom damaligen 

Minister Tarek Al-Wazir über-
geben wurde. Nach einem fa-
miliären Schicksalsschlag 
hatte ihn das Vereinsmitglied 
Willi Kümpel unter seine Fit-
tiche genommen. „Ich habe 

Ähnliches erfahren und 
wusste, dass er Ablenkung 
und eine sinnvolle Aufgabe 
brauchte“, erzählt der 75-Jäh-
rige. Inzwischen ist Kalb au-
ßerdem im Vorstand als Kas-
sierer tätig. 

Für Kümpel bedeutet das 
Fahren ebenfalls mehr als nur 
eine Freizeitbeschäftigung. 
Besonders gerne habe er die 
Kinder der Tanner Eberhard-
schule zum Schwimmunter-
richt nach Hilders gebracht, 
erinnert er sich. Und genau 
wie der zweite Vereinsvorsit-
zende Stephan Uhlworm 
meldet er sich oft, wenn es 

darum geht, Gruppen zu spä-
ter Stunde, zum Beispiel an-
lässlich von Geburtstagen, zu 
fahren. Dieser Service sei dem 
Team wichtig, weil Feiern zur 
gesellschaftlichen Teilhabe 
gehöre, unterstreicht Röder. 

Oftmals seien sie bei den 
Fahrten auch einfach als Zu-
hörer gefragt. „Manche er-
zählen dir ihr ganzes Leben“, 
bestätigen mehrere Fahrer lä-
chelnd. 

Zusätzlich zu seiner Bereit-
schaft als Chauffeur küm-
mert sich Bernd Trautwein 
um Pflege und Wartung des 
Busses. Bei reparaturbeding-
ten Ausfällen haben Albrecht 
Spiegel (75) und Heinz Witzel 
(86) besonders viel zu tun. 
Denn die beiden Männer er-
gänzen das Fahr-Angebot mit 
ihren Privat-Pkw.  

Auch eine Begleitung, falls 
benötigt, stellt der Verein. 
Solche Fahrten übernimmt 
häufig das Ehepaar Georg 
(77) und Ursula Erk (75). An 
Arztpraxen hat Röder eine 
Bitte: Mit Rücksicht auf Fah-

rer und Begleitung sollten 
Termine der Patienten ohne 
ausufernde Wartezeit einge-
halten werden.   

Vielleicht ist Ursula Erk 
bald nicht mehr die einzige 
Fahrerin im Tanner Team. 
Sylvia Olbrich ist vor einem 
Jahr in die Rhönstadt gezo-
gen und hofft, durch ein Eh-
renamt Anschluss zu finden. 
Beim Bürgerbus-Stammtisch 
wird die 53-Jährige mit offe-
nen Armen aufgenommen: 
„Wir freuen uns über Neue, 
vor allem, wenn sie den Al-
tersdurchschnitt senken“, 
sagt Röder verschmitzt. 

Hessenweit sind 150  
Bürgerbusse und etwa  
1000 freiwillige Fahrerin-
nen und Fahrer im Ein-
satz. Das Bürgerbus-
Team aus Tann berichtet 
beispielhaft von seiner 
„Erfahrung“ in diesem 
Ehrenamt. 

TANN
Von SANDRA LIMPERT

Der Tanner Bürgerbus ist ein Erfolgsprojekt und mehr als ein Transportmittel 

„Manche erzählen dir ihr ganzes Leben“

Unser Foto zeigt die Vereinsvorsitzende Gabriele Jörges (links) mit den Bürgerbusfahrern Georg Erk, Anwärterin Sylvia Olbrich, Christoph Kalb, Willi Kümpel, 
Michael Otte, Ursula Erk, Bernd Röder, Stephan Uth und Berthold Scheer. Es fehlen Bernd Trautwein, Erich Ditzel und Martin Eberhardt.  Foto: Sandra Limpert

Jüngster Fahrer 
ist 32 Jahre alt
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